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Der 30 ll. 


Es trat mit raſchem Schritte 
Liſetichen jung und ſchoͤn, 
Aus ſtrohbedeckter Hütte, 
Zur naͤchſten Stadt zu gehn: 


Ihr Antlitz roſig bluͤhte. 
Der Augen mildes Licht, 
Wie helle Sterne glühte, 
Blau wie Vergiß mein nicht. 


Leicht war nur Rock und Mieter, 
Denn es war druͤckend warm; 

Ein Korb gefuͤllt mit Fliedet, 
Hing ihr am runden Arm. 


Die Unschuld lebt ihr Flügel. 
Sie ſingt eln frobes Lied, 
Als fe an einem Huͤgel 
Ein junger Ritter ſieht. 
Os Keck 
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Keck tritt er ibr entgegen, 

Ruft: Mädchen, Du 500 PR — 
kiſettchen will verlegen 

Ihm aus dem Wege gehn. 


Er Hält fie an. — Nicht weiter! 
Du gehſt ja ſo allein. 

Ich werde dein Begleiter, 
Dich zu beſchuͤtzen ſeyn. 


„Mir iſt allein nicht bange, 

Verſetzt fie gluͤhend roth: 

Ich keinen Schutz verlange, 
Die Unſchuld ſchirmet Gott.“ 


Ibn trifft bel dieſer Rebe 

. Ein ſcharfer eruſter Blick; 

Er weichet — fonft nicht blöde — 
Dadurch beſchaͤmt zuruͤck. 


Sein dreiſtes Auge fenfet 
Zur Erde ſich, er ſpricht; — 
Sein Stolz fühle ſich gekraͤnket 
Umſonſt laß ich Dich nicht! 


Du mußt mir Zoll entrichten; 

Gieb mir den Fliederſtrauß. — 

Das Maͤdchen ſpricht: „mit Nichten, 
Und nimmt ihn fehnen heraus. 


On 
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D/ fann ich nicht entbehren, 
Dias Körbchen aber gern,. 

Als Zoll will ich's verehren, bn 

Es paßt für folge Herrn.. 


K. Müchler. 
4 = } 
Conſtan t la 
oder 5 
die tugendhafte Reue. 


* 2 * 8 7 — 


BDeſchlu ß. 

Conſtantia erwarb ſich Lucettens Zutraun ſehr 
bald. Sie hielt keinen ihrer Gedanken vor ihr ge⸗ 
2 und die verſtellte Dienſtmagd ſuchte ſie durch 
bren guten Rath zu unterrichten, betruͤbte ſie aber 
nie. Sie hatte bemerkt, daß man ihr anfänglich 
gefallen muͤſſe, um es hernach dahin zu bringen, daß 
man ihr nützlich ſeyn koͤnnte. Endlich kam die Zeit, 
wo ſich in zueettens Herzen die ziebe anfing zu regen. 
Da verurſachte die muͤtterliche Liebe, die Conſtan⸗ 
tiens Herz beherrſchte, den beftigften Kummer. 
Sie verdoppelte ihre Sorge und ihren Eifer. Aber 
ndem fie jede ihrer Handlungen aufs genauſte bes 
merkte, ſo gab fie doch niemals das Anſehen, als 
ob ſie ſie beobachtete. Sie ſchwaßte oft mit ihr, 
ogar 
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ſogat abſichtlich über die Liebe; aber vermied es 
gleich ſehr, ſie iche ſehr zu u und fie 
allzuſehr in der Unwiſſenheit zu erhalten. zucette 
war artig; die Liebhaber flatterten gar bald um fie 
her. Aber ihre Mutter wachte uͤber ſie; und ſie 
wußte die traurige Erfahrung, die fie ſich durch ihre 
Fehler erworben hatte, wenigſtens dazu anzuwenden. 
daß ſie ihre Tochter den Gefahren entruͤckte, die ihr 
drohten. Bemerkte ſie bisweilen, daß die Geſahr 
zunahm, ſo verbarg ſie ſich einen Augenblick, um 
ihren Thraͤnen freien Lauf zu laſſen, und neue Kraſt 
zu fammeln. Wie ſehr war ihr Herz beklemmt! ſie 
befuͤrchtete jeden Augenblick, der Himmel möchte 
ihre Fehhtritte durch die Fehltritte Ihrer Tochter be⸗ 
ſtrafen. 5 
Unter dem Schwarm von Liebhabern, die Lucin⸗ 
den nachgingen, und die keinen An ſtand nahmen ſich 
zu erklaren, zeichneten ſich zwei junge Leute aus, 
die beſonders zudringlich waren. Der eine v 
ihnen, deſſen Eltern ſehr reich waren, wendete f 
eines Tages an Conſtantien, und that ihr in Auſe⸗ 
hung Fucettens Vorſchlaͤge, die ihr muͤtterliches Ge⸗ 
fühl beunruhigten. Sie kannte die Gefahr derſel⸗ 
ben, den ſie hatte ehemals darunter erlegen. Di 
liebhaber erbot ſich der jungen Perſon ein praͤchtiges 
Haus, eine Equipage, und ſonſt alles zu geben, 
was ein junges unerfahrnes Mädchen fo leicht DrF* 
blenden kann. Conſtantia war weit davon entfernt 
zur Ausführung dieſes Projekts behuͤlflich zu ſeyn! 
aber fie hielt es für gefährlicher, es Lucetten zu ver“ 
ſchwel⸗ 
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ſchweigen, als es ihr zu entdecken. Sie wußte nur 
allzuwohl, daß der junge Menſch Thon ohne fie 
Mittel finden wurde, feine Anträge anzubrin: * 
Indem ſie dieſes ſelbſt that, hoffte ſie Lucetten vor 
der Verführung zu verwahren, oder wenigſtens die 
eigung ihres Herzens zu ergründen. Lucette, 5 8 
ſagte ſie eines Tages zu ihr, der junge Menſch, der 
uns geſtern gegrüßt hat, liebt Sie (bei dieſem Wor⸗ 
te wurde Lucette roth) und hat mir aufgetragen, 
Ihnen ſehr vortheilhaſte Vorſchlaͤge zu thun. Sei⸗ 
ne Lage erlaubt ihm nicht, Ihnen die Hand zu ge⸗ 
ben; aber hoͤren Sie, was er Ihnen anbietet, um 
Sie dafür zu entſchädigen. Hierauf machte Con⸗ 
ſtantia zucetten mit Fleiß die verführerifche Schil⸗ 
derung von dem Gluͤck, das man ihr beſtimmte. 
Da ſie aber in ihren Augen zu leſen glaubte, daß 
ihr reines Zartgefuͤhl dadurch gereitzt würde, ſtuͤrzte 
fie ein zaͤtliches Schrecken in ihre Arme, und 
unter einem Thraͤnenguße rief fie aus; mein liebſtes 
Kind! Was wollt ihr, meine Liebe, fagte Lucette 
gem erſchrocken zu ihr? Lucette, antwortete Con 
antia ſchluchzend mit halbgebrochner Stimme, 
meine theure Lucette! hüten Sie ſich, daß Sie nicht 
in die Schlinge fallen, die man Ihrer Tugend legt. 
Glauben Sie, daß Sie nichts als Schande und Ge⸗ 
wiſſensbiße davon haben würden, wenn Sie dem 
Vergnügen nachſtreben ſollten. Sie haben ein 
chreckendes Beispiel davon, meine theure Luck % 
Cund ich werde kein Bedenken tragen en Ihnen hier 
anzuführen) das Beiſpiel Ihrer unglücklichen Mut 


ter. — — —— 
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Bei dieſem Worte, das Conſtantia entfuhr, 
mußte ihr das Herz nothwendig brechen; aber Con⸗ 
ſtantia batte ſich ſelbſt verleugnet, und ſie lebte 
bloß in ihrer lieben zucette. Mach einem langen 
Seufzer, den fie nicht unterdrücken konnte, nahm 
ſie ihre ganze Standhaftigkeit zuſammen, und wagte 
es, ihr dieß unordentliche Leben ihrer Mutter, ih⸗ 
re heftigen Gewiſſensbiſſe, und ihr klaͤgliches Ende 
(denn Lucette ſtand in dem Wahn, fie wäre eine 
Wayſe) mit den ſtaͤrkſten Farben zu ſchildern. Dieß 
Gemählde preßte ihr einen Strohm von Thraͤnen 
aus. Conſtantla machte ſich dieſe Ruͤhrung zu 
1955 umarmte ſie, und ließ ſie ſchwoͤren, daß 

e der Tugend beſtaͤndig treu bleiben wolle. Lucet⸗ 
ten fiel es gar nicht ſchwer, dieſen Schwur zu thun; 
denn ihr Herz war rechtſchaffen; und dieſer Schwur 
machte ihre unglückliche Mutter fo gluͤcklich. g 


Einige Tage darauf wagte ſie es in Lncettens 
Gegenwart einen jungen Menſchen zu loben, von 
dem fie bemerkt hatte, daß er verliebter, und ſolgſt 
ſurchtſamer war, als alle übrigen, die ihrer Tochter 
den Hof machten. Er war aus einer guten Fami- 
lie, die ſich aber weder durch hohen Rang, noch 
durch Reichthum auszeichnete. Seine Geſichtsbil 
dung hatte Conſtantien für ihn 1 Sie 
hatte ihn kennen zu lernen geſucht; und do fie mit 
dem Erſolge ihrer Rachforſchungen zufrieden war, 
hatte fie ihm einen freien Zutritt bei Lucetten verſtat⸗ 
tet. Sie entdeckte mit Vergnuͤgen, daß er an 
bei Lucetten ſehr wohl gelitten war, ind edle ; 
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fie glaubte, daß es Zeit fen, fagte fie zu ihr: Lu⸗ 
cette, endlich muͤſſen Sie eine Wahl treffen. Zwei 
Mebenbubfer streiten ſich mit einander wer Sie be⸗ 
ſitzen ſoll. Der eine will nur ihr Liebhaber, aber 
er iſt reich: der andre will ihr Mann werden, aber 
er iſt arm. Ach! meine Beſte, rief $ucerte aus, ich 
bin uͤberzeugt, daß ich Ihnen gefallen werde, 10 
will Ihnen nach Ibrem Wunſche antworten: i 
wahle den jungen Menſchen, der arm iſt. Conſtan⸗ 
tia umarmte ſie und weinte fuͤr Freuden. Sie ver⸗ 
lor keinen Augenblick. Ihre Zärtlichkeit hatte alles 
ſo eingerichtet, um ihrer Tochter ein ziemlich be⸗ 
traͤchtliches Heirathsgut zu hinterlaſſen. Die El⸗ 
tern des jungen Mannes willigten in die Heirath 
ihres Sohns, und Conſtantia führte die beiden Vers, 
lobten zum Altar. Lucettens Mann, war Conſtan⸗ 
rieas Sohn worden; er hatte, fo wie fie Theil an 
ihrer Zaͤrtlichkeit. Sie verfäumten nichts einen 
liebenswürdigen Mann aus ihm zu machen. Sie 
wünfchte, daß er dasjenige an ſich hätte, was ſei⸗ 
ner jungen Gattin gefiele, denn fie war überzeugt, 
daß es einer Frau weit leichter iſt Recheſchaffenheit 
zu beſitzen, wenn fie glücktich iſt. 

Allein Conſtantia glaubte ſich noch nicht hierbei 
beruhigen zu dürfen. Ihre guten Rathſchlaͤge und 
ihre Wachſamkeit hatten aus Lucetten ein ſittſames 

Mädchen gemacht; fie glaubte, daß fie nun auch 
eine tugendhafte Fran aus ihr bilden muͤſſe. Die 
mütterliche und liebevolle Gewalt, die fie uͤber die · 
ſelbe, und ſogar über ihren Mann erlangt hatte, 
krleichterte the Vorhaben. Nein, mie 3 ur 

aume 
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Taumel des jugendlichen Alters und der Leidenſchaf⸗ 
ten die unzähligen Ergoͤtzlichkeiten, die man. fü 
ihre Schoͤuhe it verſchwendet, und die fie nur um den 
Preis ihrer Unſchuld erkauft hatte, nur einen Au⸗ 
genblick fo viel Werth gehabt, als das Vergnuͤgen, 
das ſie damals empfand, da ſie ihre Tochter auf der 
Bahn der Tugend einhergehen ſahe. Lucettens 
Treue und Zärtlichkeit machten ihrem Maune nicht 
fo viel Vergnügen, fo verliebt er auch war, als fie 
Conſtantien verurſachten. Sie ſchien ſich uber alles 
zu troͤſten, indem fie ſagte: das, was ich erduldet 
babe, wird meine Tochter nicht zu leiden haben, 
weil fie keine Fehler zu büßen haben wird. Wie 
viel mal rief fie nicht an ihrem Bette Fuieend, mit 
zen Himmel gerichteten und von Thraͤnen benetzten 
Augen vor uͤbermaͤßiger Freude aus; Großer Gott, 
wie ſehr danke ich dir für deine große Gnade! Nie 
hätte N daß ich es noch verdiente gluͤck⸗ 
ſich zu ſeyn, und doch bin ich eat 


Es ſehlte Conſtantien weiter nichts, als Lucetten 
als Mutter zu wiſſen; doch dieſes überließ fie der 
Natur und der Zaͤrtlichkeit ihrer Tochter. Conſtan⸗ 
tia hatte ſomit nichts mehr zu verlangen, daher 
wurde fie auch, gleich als ob fie nur fuͤr ih 2 Tochter 
gelebt hatte, nunmehr, da he ache me fuͤr ihr 
Gluck zu thun hatte, von einer tödlichen Krankheit 
befallen. Lucette pflegte ſie mit der zaͤrtlichſten 
Sorgfalt, aber vergebens. Als Conſtantia ſahe, 
daß fie ſich ihrem Ende näherte, ließ fie Lucelte 
vor ihr Bette kommen, und indem ſie dieſelbe zum 
Letzten⸗ 
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letztenmal mit dem zaͤttlichſten Namen der Tochter 
a Ja heat be en e br: 
Endlich muͤſſen wir uns trennen; ich ſerbe. N 
Nr biſt gluͤcklich; Du haft mich geliebt, alle me 
ünfche find erfüllt. Lucette konnte vor Schme 


nicht reden, 


Mein liebes Kind, fuhr Conſtantia fort, mit mag 
für Siebe haft Du mich geliebt? — — — Ach! 
mit der Liebe, welche die zaͤrtlichſte Mutter einfloͤßt. 
Nun gut, erwiederte Conſtantia mit einem tiefen 

eufzer, Dein Herz hatte mich alſo errathen! Du 
ſieheſt hier die ungluͤckliche Mutter, die gezittert 
hat, Dich in ihre Fußtapfen treten zu ſehen. Ich habe 
es gewagt, Dir ihr ſchreckliches Beiſpiel vor Augen 
zu ſtellen, und Dich zu verhindern, jemals ſtrafbar 
und ungluͤcklich zu werden, wie ſie. Ich glaube 
meinen Zweck erreicht zu haben; ich verlaffe das Le⸗ 
ben ohne Sorge und Kummer. 


Man ſtelle ſich Lucettens Lage vor, die ihre 
Mutter in dem Augenblick wiederfindet, indem ſie 
ſich auf ewig von ihr trennen ſoll. Sie wirft ſich 
in ihre Arme, benetzt fie mit Thraͤnen, nnd bittet fie 
mit Inbrunnſt um Vergebung, daß ſie ſie verkannt 
habe, Es hat mich, erwiederte Conſtantia, viel 
gekoſtet, Dir zu verbergen, wer ich ware. ch 
bin aber fuͤr alle meine Opfer hinlaͤnglich 5 
Lebe wohl! Ich hatte mich des Mamens einer 
Mutter unwürdig gemacht. Aber ich habe ihn durch 
meine Zärtlichkeit verdient, und ich getraue mich, 
ſterbend Dich meine Tochter zu nennen. g 


Kaum 


5 
1 L 
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Kaum hatte fie dieſe Worte ausgeſprochen, als 
Bu kucettens Armen verſchied. Sie hinterließlein 
U 


/ 


eifpiel als Beleg der Wunder, welche die muͤtter⸗ 

e Liebe hervorbringen kann; und bewieß, daß, 
wenn die einmal verlorne Ehre nicht wieder herge⸗ 
ſtellt werden kann, es doch noch immer Zeit iſt, 
zur Tugend zuruͤckzukehren. ä 


sin 
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Bekanntmachung. 
Es find Behufs ber für das Jahr 1821 aufzubrin⸗ 
genden Feuer⸗Societaͤts⸗Beitraͤge 11620 Rthl. 7 Ggr. 
11 d'. ausgeſchrieben, und auf die Stadt Brieg uach 
Maasgabe des approbirten Feuer ⸗Socletaͤts⸗Kata⸗ 
ſtrums pro 1821 die Summe von 647 Rthlr. 10 pf. 
Court. repartitt worden. Da die Koͤnigl. Regierung 
die Subrepartltion cbeſtaͤtigt hat, nach welcher vom 
bundert drei Ggtz bier pf. aufgebracht werden muͤſſen; 
fo machen wir dies den Befigern hleſiger in der Feuers 
Socletaͤt verſicherter Gebäude mit der en 
hierdurch bekannt, ihre biedfälligen Beiträge binnen 
14 Tagen an dle bekannten Bezirks Elnnehmer 
in iten Bezirk Herr Baͤckepmnetſter Engler, — 
— sten — — Welsgärber,Meiſter Reimann, 
— 3ten — Kuͤrſchner Franke, n 


— Aten — — Seiffenſteder Gaͤbel, 
— ten — — Kaufmann Breuer fen, 
— sten — — Deſtillateur Bergner, 


— ten —, — Deſtillateur Graumann, 
— sten — — Maͤlzer umpfenbach, * 
bei Vermeidung der Execution einzuzahlen. 
Brieg, den aBten Auguſt 18217. 
Der Magiſtrat. 
—ũ— — ⅛-4— k —Wa-ꝛůͤ —4—:—Ʒ 
i „Bekanntmachung. 
Die Hochloͤbl. Koͤnigl. Regierung zu Breslau bat 
uns mlttelſt deſondern Reſcripts vom 17ten d. M. 
betaunt gemacht: n 
daß die Kretſchmer, Schenkwirthe, Gaſtwirthe und 
Coffet ers auf den Grund Ihrer Erlaubnißhſchelne Feis 
nesweges berechtigt find, ohne beſondere Genehmi⸗ 
gung und ohne befondere Beſteuerung a zu 
alten, 
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balten, wohel es na m Ermeſſen der Pollhey⸗ 
Behoͤrde anheim ch Hk Tor oft und bis zu 

welcher Stunde Tanz Muſik gehalten werden wird. 
Wir fordern demnach diejenigen, welche pro 1822 
Tanzboden zu halten gedenken, hiermit auf: 

unter Beibringung eines polizellichen Quallficatlons⸗ 
Zeugniſſes ſich zu dieſem Gewerbe Betriebe beſon⸗ 
ders bey uns bis zum taten September c. auf eis 
nem 24 Ggr. Stempelbogen ſchriftlich zu melden. 
Brieg, den ziten Auguſt 1821. 

Der Maglſtrat. 


f Bekanntmachung. 
Dem Gewerbetrelbenden Publito wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß es nicht erlaubt If, einen Gewer⸗ 
bebefugniß⸗ Schein an einen andern abzutreten; plel⸗ 
mehr iſt eine ſolche Beſugniß rein perſoͤnlich, es 

rd mitbin gegen Con ravenlenten der Defraudatſons⸗ 
Prozeß eroͤffnet werden muͤſſen. - a 

Brieg den 7ten September 1821. Kl 
Der Magiſtrat. * 

Betanntmadhung, 

Behufs der neu anzufertigenden Ordensliſte für das 
Jahr 1822 fordern wir, mit Bezug auf die dlesfaͤlllge 
Amtsblatt⸗Verfuͤgung d d. Breslau ben 25. Außuſt o 
Stuck 31. Pag. 341. No. 167., ſaͤmtliche biefelbt ſich 
auf haltende und nicht mehr in Mllitalrdlenſten ſtehen⸗ 

r des Militair⸗Ehrenzelchens erſter und zweiter 
Klaſſe hlermit auf: ſich ſpaͤtſtens bis zum aten d. M. 
bei uns zu melden, widrigens falls ſie es ſich ſelbſt bei» 
zumeſſen haben, wenn fie in den Elſten nicht aufge⸗ 
nommen, und fünftig vorkommenden Falls zum befon⸗ 
dern Nachwels ihrer Berechtigungen angehalten werden 
ſollten. Brieg, den ten September 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


1 Bekannt⸗ 
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f Bekanntmachung. 
Eine ſilberne Taſchenuht iſt geſunden worden, und 
kann ſolche von dem Eſgenthuͤmer, nach geſchehenem 
Augmwels, bel uns gegen Erſtattung der Koſten, binnen 
foätfiend 4 Wochen in Empfang genommen werden, 
Brieg, den ten September 1821, a d 
Köntgl, Preuß. Poltzev⸗Amt. 


Bekanntmachung. eg. 
Das dem hleſigen Königlichen Domalnen⸗Amte zu⸗ 
ſtehende Recht in dem Odeitzrohme bey Brieg Lach ſe 
zu fangen, foll zu Folge Verfügung der Königlich en 
Hock brech eg rung in Breslau auf die 3 Jab te 
1822, 1823 und 1624, im Wege der öffentlichen Liz 
A anbderweltig verpachtet werden, wozu der 
eimin auf den deitten October a. c. anbe⸗ 
raumt worden iſt. Die Pachtluſtigen haben ſich daher 
am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr im hleſi⸗ 
> Königlihen Amtshaufe einzufinden, wo fie die 
Verpachtungs⸗ Bedingungen erfahren werden. 
Brieg, den zten September 1321, 
I, Preuß. Ereis⸗ Eteuer- und Domalnen⸗ 
3 Rerit : Amt. — N 


k - Avertissement, 

Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt Gericht zu 
Deieg macht hierdurch dekannt, daß das daſelbſt ſub 
No. 239 gelegene Haus, welches nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten auf 1760 Rihl. gewürdigt wor⸗ 

„a dato binnen 3 Monaten und zwar in termino 
peremtorto den 16ten Octbr. 1821 Vormittags zo Uhr 
ni demſelben öffentlich verfanft werden fol, Es wer⸗ 

en demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vor⸗ 
geladen in dem erwähnten Termine auf den Stadt» 
Gerichts⸗Zimmern vor dem ernannten . 
Herrn 
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Herrn Jnſtiz, Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch 
gehoͤrig KH gr zu erſchelnen, Ihr Gebot ade 
‚zugeben und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß erwaͤhntes 
Haus dem Meiſtbtetenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen werden fol. Brleg, den 28ten Juny 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stabt⸗Gericht. 
Avertissement. 
Das Koͤnigl. Preuß, Land- und Stadt: Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß dle in der Nelſſer 
Thor Vorſtadt hlefelbſt fub No, 29 gelegene Beſitzung, 
welche jetzt nach Abzug der darauf haftenden Laften auf 
9,36 R hl. 4 Ggr. gewürdigt worden, a dato binnen 
6 Monaten und zwar in termino peremtoelo den 
17. Oecbr. a. c. Vormittags 10 Uhr bel demſelben oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden fol, Es werden demnach 
Kaufluſtige und Befigfähige hlerdurch vorgeladen, in 
den erwähnten peremtorlſchen Termine auf den Stadt⸗ 
Gertchis⸗ Zimmern vor dem Herrn Se e or 
Reichert in Perſon oder durch gehörig Bevollmächelgte 
zu erfcheinen, ihr Gebot abzugeben „und demmnächſt zu 
gewaͤrrigen, daß erwähnte Beſttzung dem Melſtbſeten⸗ 
den und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachge⸗ 
bote nicht geachtet werden fol. Brieg b. 24. May 1831. 
Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auction von altem Papler. 
Donnerfiag den zoten September 1827, Vormittag 
um 9 Uhr, werden in dem Locale des Koͤnlgl. Konſum⸗ 
tions » Steuer s Amtes allhier, 21 Zentner alte Dienſt⸗ 
Papiere, in Parthlen zu einem Zentner, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, an den Meiſtbletenden 
verkauft und ſogleich verabfolgt, welches dem Handel? 
' treibenden Publico hlermit bekannt gemacht wird. 
Brleg den ı ten September 1821. 
Koͤnlgl. Konſumtlons⸗Steuer⸗ Amt, 
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Anzeige, 
Elnem Hochzuverehtenden Publikum zelge ich ganz 
ergebenſt au, daß ich auf alle erſchelnenden und ſchon 
erſchlenenen Bucher, Landkarten, Ruftfalien, 1 
Nahe ſ. w. Beſtellungen annehme und den geehrte 

eſtellern die bulbigke Beſorgung verſpreche. Zur 
Auffindung des kadenprelſes if ſowohl Heinſius allge⸗ 
meines Bücher» Lexikon von 1700 bis 1820, als auch 
ondere neuere Bücher and Muſtkalten⸗Verzeichniße be 
mir beteit. Auch find nachſtehende Bucher bey mi 
bald zu bekommen: Chronologiſcher Abriß der Wale. 
geschichte v. Or. Kohlrauſch. 4. Aufl. 1820. 10 fl. 
Aufgaben zur Einübung der latelniſchen Sprache von 
Otto Schulz 1820. ro fgl.— Schulgramatik der las 
keintfchen Gprache von Dies Schulz. gte Auflage. 
1821. 13 fgl. — Latetniſches Leſebuch von Fridrich 
Jacobs und Wilhelm Döring tes Bändchen Jte Auf⸗ 
lage 1817. 8 folk — baſſelbe ster Theil gte Auf⸗ 
lage 16 fal. Schwartz, Bibliothekar. 

Wohnhaft auf der siepfelgaie den Baͤcker⸗Melſter 
‘ — eilde. 


Verlor ner Hüner bun d. 
Den sten d. M. iß zwiſchen Beleg und Frohnau elne 
Huͤner⸗Huͤndin verlohren gegangen: Diefelbe iſt braun 
und hat einen weißen Fleck vor der Bruſt, die aͤußere 
Spfitzen der Hinterfuͤße weiß, und hat eln ſchwarzleder⸗ 

nes Halsband mit der Innſchrift: v. Z. Nro. 35. 

Da an der Wledererlangung dieſes Hundes viel ges 
legen ift, fo wird jeder erfucht, ihn gegen eine ange ⸗ 
meſſene Belohnung an mich abzugeben. f 

a Bergmann, 8 
Pr. Heut. und Regim.⸗Adjut. des zıfen 
Landwehr; Regiments. 
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’ Gefunbdenet Rin g. 
Ein ſtarker goldner Ring mit elnem Steine, worauf 
ein adeliches Wappen befindilch, IM auf dem Weg 
ch Kretfewiß gefunden worden. Det rechtmaͤßige 
e dieſes Ringes erfährt den Finder deffeiben 
ohlfahrtſchen Buchbruckerey. n 
Ich ver N bitte Bu ier in 
Ich verlaſſe meln gegenwärtige? Quartler im Haus 
ſe des Herrn Kaufmann liche an es wird ſchon vom 
an fünftigen Monats October anderwelt zu beziehen 
u. Wer diefe ſchoͤne Wohnung zu mlethen geſonnen 
iſt, kann bey mir das Nähere erfahren. 3 


n der 


nn Iulng. 
f Ju vermiethben. aa, 

In No. 190. auf der Paulauer Gaſſe iſt ein maffiven . 
ſehr bequemer Pferdeſtall auf brey Pferde nebſt einer 
Wagen⸗Remleſe zu zwey Wagen und einem Heubo⸗ 
den zu bermlethen und kommende Michaeli zu beziehen, 
Das Nöbere delm Elgenthuͤm er. 

N u vermlethen. 

Meine blsherlge freundliche belle Wohnung in de 
Eckhauſe Nr. 102. Oppelnſche Gaſſe iſt zu miethen, un 
den iten November dleſes Jahres ſchon zu beziehen. 


> Kregſchmer. 
i Ehemaliger Pollzen⸗Juſpettor: 
u vermietben 


Auf der Zollſtraße In No. 403 Ift eln Los le a Treppen 


naͤhern Bedingungen 
u erfohren. Niedel, Rücmer : Meifter, _ 
Ran Fe. 
Eine gut ausgeſplelte Vlollne und eine D- Flott 
. billig zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man In det 
ohlfahrtſchen Buchdrucketey. 


